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Der sicherste Weg,
darin, eine zu lesen,

in die Zeitung zu
während man die

kommen, besteht
Straße überquert.

(Albefio Sordi)
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Dle l{arleberger
Gutshofanlage in
ihrem alten Zustand.
(ore Aufnahme
stammt etwa aus tlen
l0er Jahren )
fm Vordergrund ist
noch die friihere
Fre i treppe zt)ttl
Herrenhaus erkenn-
bar
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Aus der Gemeindevertretung
Sitzung vom 26. Februar 1985 in Levensau

Über eln Jahr nach d.er Unig'emeindung tagte dle Gemelndavertretung erstmall.g im elnge-
melndeten Gebiet. Die Zuachauer lohnten es durch zahlrelches Erschelnen. Anderereelta
gab auch dle Yertretung ein BIld vollöndeter HarmonJ.e (durchweg elnstlmmlge Bocch]-tlecc)

In der Bi.irgerfragestunde wurde u.a. d1e

Schneeräumung krltlslert. Mehrere Punkte
ftihrten Lnidleser Salson zu elner un-
gltickllchen Konste l1atlon.
Der Zeltpunkt elner Verkabelpng NeuwJ.t-

tenbeks lst der Gemelnde nicht bekannt.

Btirgermelster Habeck berlchtete, daß der
Grunderwerb für den Radweg an der L 46
getätlgt worden se1.
Im Rahmen der ModeLlgemeinde Landschafts-
pflege selen dJ.e Tiefbauarbeiten abgenom-
men wordenl es sel m1t erhebLlchen Kosten-
stelgerungen zu rechnen. Dr. Greve ergänz-
te die Ausftlhrungen des Btlrgermeister6.
Anschauliche Anmerkungen kamen zudem von
Dr. Greve zum Thema Yaseerbeschaffungs-
verband. Er bescheinigte dem Yerband ord-
nungsgemäße Arbelt, dcr YBV eel aber ir:n-
gJ-tickllch ln der Handhabung selner Mlt-
telrt.

SPD-Fraktlonssprecher Brandenburg ftihrte
aus, daß Vor- oder Nachteile kelne der
belden mög1lchen Regelungen dea Telefon-
eintrags zwlngend aufdrängenl man könne
also belm Bisherigen blel-ben. Dem folgten
auch dle anderen Fraktionen. Del uns
blelbtrs also belm bisherlgen Elntrag 1m

Fernsprechbuch. (attwtttenbek al-eo welter
mlt Kieler Yorwahl).

Dr, Greve trug als Vorsitzender dee Umwelt-
ausgchusses den Verfatrrensstand bei dor Ab-
wasserbeseltlgung vor. Als Standort kommt

al1eln noch eln Berelch am Langenhoreter
I{eg für das K1ärwerk J.nfrage. Für d1e a1-
ternatlve Lösung ln der Niederung zwlschen
A1t- und Neuwl-ttenbek slnd di,e Unterg:rund-
verhältnlsse zu mlserabe].. Durch elnstlm-
migen Beschluß gab dle Vertretung die Ent-
wurfserstellung flir elne technisch beltlf-
tete Kläranlage J-n Auftrag.

Der Kreia hat slch lm sozlalen Berelcf, .ü"
den Zuschußgewährungen zurtlck6ezogen - bei
gleJ.chzeitlger Senkung der -won den iommu-

nen zu erbflngenden- KrelsumJ-age. Neuwlt-
tenbek steigt In dle blaherigen Verpfll-ch-
tungen des Krelses (r.8. gegen{lber dem DRK)

vollen Umfangs eln.

Dr. Köhler a1s Vorsitzender des Flnanzaus-
schusses empfahl dle festsetzung des Gagt-
schulgeldes auf den Mlndestbetrag (849 DM).

Dem folgte dle Yertretung elnatJ.mmlg.

Sdhulausschußvorsltzender Malmström er1äu-
terto dLe orarbeltete Benutzungsordnung

ftlr dag Sportler- und Jugendhelm. Dle vor-
llegende Fassung wurde einetlmmlg akzep'-
tlert. Kilnftlge iinderungen darf der Aue-

schuß eeLbst vornehmen.
I(ach kaapp 9O Mlnu-
ten rar damit der
öffent]-iche TeLl der
Sltzung abgehakt.
Zwe1 weltere Punkte
(Persona1- und Bau-
angel-egenhelten) er-
ledlgte die Vertrej
tung unter Ausschluß
der öffentllchkeit.

Presseerklärung der SPD-Kreistagsfraktion :
,Kreisprogramm zur Förderung invesriver MaJinahmei der Gemeinden"

"SPD fordert Gemeinden auf: Jetzt Förderungsanträge stellen"
Fraktionsvorsitzender Jöhnk weist dqf neues Förderungsprogramm des Kreises hin.

Auf Initiative der SPD-Kreistags-
fraktion hat der Kreistag im Dezem-
ber des vergangenen Jahres be-
schlossen, liir den Haushalt 1985 ei-
nen besonderen Förderungsfonds
zu bilden, um die Finanzkraft der
Gemeinden zu stärken und dieGe-
meinden in die Lage zu versetzen,
verstärkt investivc Ausgaben {ür
Baumaßnahmen zu Gtigen, dic bis-
lang überhaupt nicht geftirderlwur-
den oder wegen fehlender Lan-
des- und Bundesmittel z.Zt. nicht ge-
fördert werden können. Nach den
Vorstellungen der SPD sollen zu den
förderungsfähigen Maßnahmcn bei-
spielsweise der innerörtliche Rad-

wege- und WohnstraBenbau, der Bau
von Wasserversorgungsanlagen so-
wie sanierungs- und energiesparen-
dc Maßnahmcn en öffcntlichcn Ge-
bäuden und Einrichtungen gehören.
Mit dieser Förderung soll ein drin-
gend erforderlicher Bcitrag zur Be-
kämpfung der besorgniserregend ho-
hen Arbeitslosigkcit im Kreis
Rendsburg:Eckcrnldrdc Sclcistct
werden-

WiF SPD-Fraktionsvorsilzender
Jöhnk mittcilt, solltcn die kreisange-
hörigen Gemeinden jctzt AnträBc
auf Gewährung von Förderungsmit-
teln aus dem Sonderfonds stcllen.
Dic Gcmeinden sollten prüfen, wel-

che sinnvollcn und erforderlichen
Maßnahmen in ihrem Bereich
durchzuführen sind und ftir die be-
sondere Kreisftirdcrung in Betracht
kommcn. Die Bcrcitschaft der Ge-
meinden, eigene Finanzmittel ein-
zusetzen, muß allerdings vorhanden
sein. Dabci sollte aber nach Jöhnks
AuffassunS das gemeinsamc Anlie-
8en im Augc behaltcn werden, zur
Bekämpfung dcr Arbeitslosigkeit

' verstärkt invaslivc Maßnahmen zu
. tätigen. Zwar gcbc cs fllr die Gewäh-

rung der Kreisldrdcrung kcinc kon-
kreten Richtlinicnl der Kreis werdc
aber groBzügig Einzclfallentschei-
dungen treffen.
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7. August 19j2.

Im Oktober 1985 geht der Vorwärts ins 110. Jahr. Eine
stolze Geschichte im Kampf liir soziale Gerechtigkeit
unä Frieden. Eine Traditiän, die verpflichtet. Heute
ist der Yorrärts die einzige sozialdemokratische Zei_
tung, die überregional erscheint. Und das in einer
Medienlandschaft, die immer stärker von den Inter-
essen derjenigen bestimmt wird, die ökonomische

.-...and politische Macht haben. Der Vorwärts hält da_
gegen. Woche Iiir Woche. Jeden Samstag. Sozial_
demokratischen Grundwerten verpfl ichtet. Diskus_
sionsbereit. Aktiv. Eben: Vorwärts.

[o* s,rr"ln-"- lot"ll.nt
Ja! Ich bestelle den Yonrärts. Zum monatlichen
Bezugspreis von 9,00 Mark. Lehrlinge, Schüler und
Studenten 6,30 Mark.
Als Creschenk bekomme ich die.Kteine
Creschtchte der SPD" von Susenne Miller und
Heinricü Pottholl
416 Seiten - mit vielel l)okumenten.
Lodenpreis 19,t0 Mrrt

Name

Anschrift

Iradition uerpflirhtet:

lhtwärls
HY-M

lUarnungt
lller_rnlt d9m Fesctrlrmus spieh, dor
spldt m[ Deut*hhnds Uriterglngt

hett
AIIes zu seiner ?ßitl

I 
Neuwittenbeks Theatersaison wurde am 25.
Januar' durch die Kleine Bühne K-i-eI eröff_
net. Diese Laienspielgruppe führte den nj_e_
derdeutschen Drelakter "HoppJ-a, nu konunt
Hannes" auf.

Uerdienstkreuz
Otto Stöben aus Altwittenbek erhielt Ende
Januar das Bundesverdienstkreuz am Bande.
Immobilienmakler Stöben wurd.e für seinen
berufsständischen Einsatz geehrt.

Neu 1985

Am 1 6. Januar konstituierten sich die
Volleyballer als selbständi-Ee Sparte des
TSV Neuwittenbek. Diese EntscheiCung ginq
auf eine Anregung des TSV-VcrstancLes zu-
rück. Zur Spartenleiterin wurd.e Sabine
Stej-n gewähtt; ihre Stellvertreterin ist
Eva De1fs, Schriftführer Günter Schulze.

Kommunalwahl am 2.M;är286
Die nächsten Kornmunalwahlen werden am

2. März 'l 986 sein. Diesen Termin be-
schloß das Kabinett auf Anregung des In-
nenministers.

Feuenvehr Neuwittenbek
Jahres h au p fvers ammtr u n g

Anfang Pebruar fand in LanCwehr die Jahres_
hauptversammlung der Freiwilligen Feuerwehr
statt. Nach Jahresbericht (25 Berertschafts_
übungen, aber - zum GIück - nur ein schar-
fer Einsatz) und Kassenbericht wurde dem
Vorstand einstimmig Entlastung erteilt.
Helmut Peterßon wurde aIs Maschini.st ZS
wiedergewählt; für Werner Jöhnk wurde
Karl-Dieter Born Kassenprüfer:, für Uwe
Straßenheim neues Mitglied im Festausschuß:
Det1ef Jensen.
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Zum Feuerlarehrmann wurde Hubert Marschke
ernannt, zum Oberfeuerwehrmann Bernhard
Seifert, Jens Rdabruch unC Xarl-Heinz
Lubahn. Wi11i Jungrjohann erhielt für
10jährige Mitgliedschaft elnen Ärme1-
streifen. Arthur Höl1wig, Lassenland,,
ernannten die Mitglj_eder einstimmig zum
Ehrenrnitglied.

IDatum, Untenchrift , i;
Ich bin bcrcchtig! inncrhalb cincr Wochc dic BcstcllunS ot,n.V
Angabc von Gründen zu widerrufen. Dic Frist ist durch rccht.A.
zoitigc Absendunt gewahrl ,, 

gl9
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Klärschlammabfuhr
Die GebÜhren fÜr die K1ärschlammbeseitigung

werden auf 32,60 0M/m3 (bisher 31,-- DM)

erhöht. Dies teilte de:: Amtsvorsteher mit '

Allerdings - so Uwe Martens - sollen die

gestiegenen GebÜhren frÜhestens 1986 er-

hoben werden.

Goldene Hochzeit
Ende Februar hatten Dorothea und KarI
Fricke goldene Hochzeit. Das ganze Wochen-

ende wurde in Warleberg gefeiert ' Auch von

hier aus noch ei"nen herzlichen G1Ück-

wunsch.

Vor inzwischen 50 Jahren fing "Ka11j'"
Fricke auch mit seiner Arbeit in Warleberg

an. Nahezu 50 Jahre sind auch die Beiden

in Warleberg ansässig.

|ugendliche
Die Jugendversammlung des TSV bestätigte
Christel Schentek als Vorsitzende sowie

Bernd Petersen aIs i,hren Stellvertreter '

Schriftwart i-st Tanj a Eumann, Kassenwart

Annett Habeck.
l,,Jie bereits im Vorj ahr erfolgreich pra k-

tizj-ert, wollen die TSV-Jugendlichen auch

in diesem Jahr (4' April) ein 0sterfeuer
abbrennen.

Schützentreffen
Im Bahmen eines geselligen Treffens ehr-

ten die TSV-SchÜtzen ihre diesjähri'gen
l'leister; es waren dies: Dieter Seeger

( Schützenklasse) , Annett Habeck ( Damen) 
'

Georg Jöhnk ( Luftpistole), Jochen Habeck

(AltersschÜtzen), 01af Matmström (Jugend) 
'

Arno Tams (Junioren) und [1anue1a Dietsche
( Schü1er).

Aus einem Vergleichskampf mit dem 3 ' Mj'-

nensuchgeschwader, Kiel, gingen die

TSV-SchÜtzen siegrei-ch hervor.

|ugendgruppe
Ende Februar fand in 0sdorf eine Podiums-

diskussion der Jugendgruppen aus dem Däni-

schen Wohld statt. So konnten si'ch die Kom-

munalpolitiker die Sorgen der jungen Leute

zumindest anhören ' Dazu 9ehört auch, claß

die Jugendlichen einhellig die Einstellung
eines hauptamtli.chen Sozialarbeiters for-
dern.

Dorfchronisten
Ebenfalls in 0sdorf fand Mitte Febr uar

eine Veranstaltung der Heimatgemeinschaft
Eckernförde statt. Eingeladen waren die

'+

Bür:germeister der umliegenden GemeLnden;

sie solLten an der gemej-ndlichen Geschich-

te iriteressierte Mi.tbÜrger zusätzlich
einladen.
Neuwi,ttenbek stellte die weitaus stärkste

Gruppe. Seitens der He j-matgemei'nschaf t

wurden Anrgegungen gegeben fÜr die Schaf-

fung eines gemeindeeigenen Archivs, der

Erarbeitung einer Dorfchronik und die Er-

stellung ei.nes Beitrags fÜr eine - ge-

plante - KreistoPograPhie.
Wer aus dem Kreise unserer Leser evtl '

ebenfalls an einer Mitarbeit interessiert
ist, soIlte mit BÜrgermeister Habeck Kon-

takt aufnehm,en.

Es tut sich was
Trotz widriger Witterungsverhä1tnj'sse wur-

de der Bodenabtrag in Levensau fortgesetzt
- zum Leidwesen der Anwohner

Bei BÜrgermej.ster Habeck

Wnuben wir nachgef ragt.

W m"uichend von den Vor-

ffi stellungen der Gemeinde

W&.or1 danach der Bodenab-

itrag nicht nur bis zur

- gepl"anten neuen - Ufer-
, Iinie des KanaIs erfol-
i g"n. Auch ein Tei-I der

;,,'a Hochf läche wird abgetra-
'gen werden. Allerdings
anders als dies der An-

Bürgerrneirlar Hobeck trag der Kanalverwaltung

- der seinerzeit der Gemeinde vorgelegen

hatte - vorsah. Di.e Untere Landschafts- v.-

pflegebehörde in Kiel hat eine Anschrägung

der Hochfläche von 1 : 4 genehmigt' Demge-

genüber stand vonseiten der Kanalverwal-

tung ein Abbau von lediglich 1 : 10 bzw'

7 : 6 zur Debatte; in diesem Umfange wäre

weiterhin eine Iandwirtschaftliche Nutzung

mög1ich gewesen. Die nunmehr vorgesehene

Schrägung i.st dafÜr zu steil; sie so11 auf-
geforstet werden.

SPerrgutabfuhr
Anfang..l'1ai diesen Jahres solI die nächste

SondermÜllaktion stattfinden ' Die bisheri-
gen Sammlungen fanden gerade in Neuwitten-

bek - mit UnterstÜtzung der Feuerwehr -

regen Zuspruch.
Die nächste SperrmÜlIabfuhr (fÜr die Orts-
teile Neuwi.ttenbek und Warleberg) ist be-

reits fÜr den 15. April vorgesehen' FÜr



das eingemeindete Gebi.et (Altwittenbek etc
wird weiterhin gleichzeitig mit Felm die
SperrmüIlabfuhr durchgeführt. Die nächsten
Termine für Altwittenbek sind 16. Apri1,
27. August und 3. 0ezember.
Gemeindevertreterin Dr. pechmann hat zu-
dem die Aufstellung eines Contai-ners für
Altmeta11 und Kunststoff beantragt.
Arbeitsjubiläum
Budolf Grabke, Verwalter auf dem Gute !^Jar-

Ieberg, beging Mitte März sein 25j ähriges
Dienstjubiläum in Warleberg.

SPD beriet über das
Dorferneuerun gsprogramm

Die SPD-Fraktion hat die Möglichkei-ten
Neuwittenbeks im Rahmen des Dorferneue-
rungsprogramms erörtert. Dazu hatte man

J].: 
aucn 

]lrtreter 
eines hierauf spezia-

-l:.s1erten Planungsbüros hinzugezogen. 0b
die Fraktion die Aufnahme ins programm

im Gemeinderat beantragen so1l, ist noch
nicht abschließend geklärt; grundsätzlich
besteht j edoch Neigung dazu.

Ja]llt§llallltl0r§lrllrillüIl! ü0§ I§l :

Sport wird teurer
Am 1. März fand die dies3 ährj"ge Jahres_
hauptversammlung des TSV Neuwittenbek in
der Gastwirtschaft 'Zur Linde, statt.
TSV-Vorsitzender Kl-aus Stein wies bereits
in seinem Jahresbericht auf die Unterbi-
lanz im Vereins-Haushalt hin. Anhand

. exakter Zahlen belegte zudem Kassenwart
rl-inrichs die Notwendigkeit einer Beitrags-

erhöhung. Dem folgte schLießIich auch die
Versammlung ej.nstimmig.
Bei der anstehenden Wahl_ des stellvertre-
tenden Vorsitzenden wurde allerdi.ngs kei-
ne Einstimmigkeit erzielt. Der bisherige
Amtsinhaber, Wolf Simon, konnte sich ge-
gen seinen Herausforderer, Klaus Frank,
nicht durchsetzen. Einstimmig erfolgte
- erwartungsgemäß - die Wiederwahl von
Heinri.ch Hinrichs aIs Kassenwart.
Die Versammlung bestätigte zudem die von
den einzelnen Abteilungen gewählten Vor-
stände wie auch den Jugendleiter,
Einige Mitglieder wurden für ihre Ver-
ei.nstreue mit Ehrennadeln ausgezeichnet,
so Rolf "Ro11i" Krabbehöft und Uwe "Wab-
bin Straßenheim für 25jährige Mitglied-
schaf t.

Klares Blld

Das Gettorfer Baugeschäft Chri-stian Jöhnk
hat in diesem Jahr einen l,iandkalender mit
Bildern von "Herrenhäusern im Däni-schen
Wohld" herausgegeben. Dre Zeichnungen hat
der Senior-Chef seLbst gefertigt; seine
demgemäßen Föhigkeiten sj_nC im Gettorfer
Umland bekannt. Abgebildet ist in jerrem

Kalender auch eine Jöhnk'sche Zeichnung

,{f=_ t^t:f1 gberg_er Herrenhauses (Abb:).
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Jäger verschmelzen Genossenschaften
Die Jäger haben nunmehr die Umgemei.nci ung

Altwittenbeks nachvollzogen. Die Jagdge-
nossenschaften von A1t- und von Neuwitten-
bek wurden zusarnmengelegt. Das beschloß
die gemeinsame MitgliederversammLung bei-
der Genossenschaften.
Getrennt blei.ben aber weiterhin di.e Kas-
sen. Fri.tz Jochimsen f ührt sie f ür Ner..r -
wittenbek, Detlef Jensen für Altwiiten-
bek, Zum neuen - gemeinsamen - Vorsteher
wurde Gerhard Hammerich gewähIt; sein
Stellvertreter ist Wilhelm Fadbruch.

Konfirmanden 1985
0ie Konfirmationen stehen wj-eder an (28.
April ) . Aus Neuwittenbek werden Marco

Eumann, Yvonne Frank, Kerstj-n unci Nicole
Haeberle, Mathias Hawki.ng, lIona MaIm-

ström, Sven-Erj"c Nielsen und Kerstin
lleidemann konf i.rrniert. Aus Altwittenbek
werden es Chr j.stiane Koch, Hanuel"a
Schröder, Henning Stamp und Arne U11-
mann sein.
IsabeI Fiedler wi_rd zudem in Ki.e1 kon-

i-ert we
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Ibuer wird'a ganz boetimmt
Mit dem Kreistagsabgeordneten Ammann, SPe-

zialist in seiner Frakt,ron fÜr K1ärwerks-
fragen, hat die Neuwittenbeker SPD aIle
Probleme rund um die Abwasserbeseitigung
di-skuti,ert. 0ie - ökologische - Notwendig-
keit zum Bau von Kanalisati-on und K1ärwerk

steht außer Frage,

Anhand der vorliegenden ZahLen ( die Summe

von 4 MiIl. DM wurde in der Ietzten Gemein-
deratssitzung genannt) so11 nunmehr der
Versuch unternommen werden, dre Anschluß-
gebühren für den elnzelnen Haushalt zu er-
rechnen . " Das wird gleichwohl nur eine Zah-
lenspielerei bIeiben " , erklärte Fra ktions-
sprecher Brandenburg, "die genannten vier

Anzeige

Bitte entlanE der gestrichelten Linie ausschneiden
und ausgefüllt absenden an:

Sozialdemokratische Partei Deutschlands

- Landesverband *
Kleiner Kuhberg 28
2300 Kiel

Beitrittsanmeldung §PD

Zunima.l vorn.mG

Strrgo / Haus-Nr

Poslloilzahl

[-l Arberler{rnl/ !-.l Berulssoldal

- Facharberter{rn) ;=
n t, lHauslrau
f-
d

SPO-862irk...... .,

Bundesrssswahl*,",. [--f-i ;;-.r,

Landrasswahtk'o,' [-T Tl SPo-ov

mrnrrn
(bitt6 rulrotlendcs Xästchan onkrouzon)

f Lehrhnq l-l Setbstandig

D R€nlner(rn)/Pensionär(rnl

,
a
!
f

E
L

f-;ttl

astelp6ttnl

iü^räi"ä'iii
ausrü I len) xb

Auch Sie können Bundeskanzler werden!
0der Büryermeister!

Machen Sie den ersiten §chritt.
Werden Sie Mitglied im SP0-0rtsuerein !

Machen §ie mit bei uns.
Als Mitglied haben Sie mehr
demokratische Rechte:

Sie können z.B. daran mitwirken,
welche Frauen und Männer sich für
die SPD um ein Mandat der Wähler
bewerben sollen. Sie können sich
also an der Vorauswahl der
Kandidaten beteiligen. Sie können
politisch aktiv mitarbeiten. Dies ist
ein zusätzliches Recht als Staats-
bürger. Und mehr, als einfach nur zu
wählen.

Mitglied der SPD kann jeder werdefi
der sich zu den Grundsätzen der
Sozialdemokratisch en Partei
Deutschlands bekennt und
mindestens 16 Jahre alt ist.

Sie können aber auch ats Nicht-
Mitglied viel für die SPD tun. Und
übriggns auch für sich selbst.

Wenn Sie noch nicht gleich Mitglied
werden können - oder dürfen: wir
bieten lhnen an, unsere lnformationen
aus erster Hand zu beziehen ohne
die Vorauswahl, Küzung oder gar
Zensur durch große Pressekonzerne.
So können Sie sich selbst ein Urteil

i/ bilden und unterstützen zugleich eine

I_T]ITTI.
Gaburlsd.lum

(Daium)

(8ilte in lcsbarcr Oruckscrlrilt

Gesclrlscit tr

Äusseüuier doiut

Mitgliedscfialt in vereinen und anderen Organisationen

Bescfiaftigung3verhältnis (bitte nur ein Kästcheo anktauzen)

D Angesteilte(r) n Beamler/Eeamlrn E Landwitt(rn) fl Schuler(in)/Studenl(in)

)

Jli ' 
i,'iiiiö"^ 

" M;i;i;;;;)
'gute Sache.
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Hillionen slnd nur aufgrund elner groben
Kalkulation errechnet worden. Zudam staht
der Eaubeginn noch nicht fest; bis dahin
können sich noch reitere preisveränderun-
gen ergeben. ,
Dle vom Gesatzgeber verfügte Sanierung der
Hischrasserkanäla (bösartig als Bürgarnei_
sterkenäle bczelchnet) bereitet vlslerorts
Kopfzerbiechen.
Eine ralters Forderung: Jedes Grundstück,
welches nlcht an ein6 zentrale Klärenlage
angeschlossen lst (oder wlrd), benötigt
eine Hauskläranlage; dle dafür neuen Vor_
schriften bedeuten auch Hehrkosten für die
Eigentümer. Zuschüsse für die notwendlgen
8au- und Umbauarbeiten lrn privaten gereich
gibt es aber nicht (anders als für die öf_
tentlich betriebanen Klärsnlagan),
t-, Freltag premlere
Vier ausverkaufte Vorstellungen innerhalb
von acht Togen. Das war dia diesjährige
Eilanz dsr l,leuwlttenbeker Thaatergruppe.
l'litta t'lärz führte sle das Stück 

"DatInserat'auf
Für Elisabeth und Klaus Steln war ea An_
1aß , lhr 30J ähriges Bühnenj ublläum zu
fa i ern

Npurlthnbcl er CDUrkühschoppcnMltte t{ärz lud Neuwittanbeks C0U zum
Frühschoppen. lldL Anke Gravert war zu
Gest. Fragan des Umweltschutzes stand6n
im Mittelpunkt.

IrLK lehrsthauptranrmmtunt
Jahresversärnmlung -des 

0RK fan"d
Härz statt. Vorsltzende Irene

Die gol.dene Ehrennadel für 50J6hrlga Hlt-
glledschaft lm 0ßK orhielten Hsrt6 BrEBch,

dla älteste Neurittenbekarin Auguste Jöhnk
(98) , llagdalena Jöhnk, Flargarethe Slnn
und Dora Hlllrodt" 01e silberne Ehrsnns-
deI für 40Jährige Mitsrbeit erhielt ELaa-
marie l{else. Hlt der bronzenen Ehrennsdel
(25 Jahre). wurden Sophie Jochlmsen und

Erika Kruse-Brammer eusgezeichnet.

Einsatz
Auf der Jubitäumsveranstaltung der Heimat-
gemeinschaft Eckernförde eum 50J,ährlgen
Eestehen yurde der Altwit,tenbeker Jürgen
Tiemer 1n den Vorstand gerählt (als staJ.l-
ver.tretender Schriftführer) .

f rhrerhruptvctrammlunS der SpD
Am 18. Härz, axakt ein Jahr nach dan letzten
Gamelndsraterahlen, fand d{c Jahrashauptver-

semmlung des SP0-0rtsverains
Neuwlttenbek untsr Leltung
des Vorsitzenden l{eidemann
statt. l{ehlen standen turnua-
mäß19 nlcht an.
Fraktionssprecher Brandenburg
nehrn des 0atum zum AnIaß, Bi-
nen Rückblick auf die Arbeit
der Frektion zu geben. Der-
zelt sei die Zusammenerbelt

Hans-Dleter:;:',';_-':'"' zwlschen den Frektlonan gut.
rYet0emann

Diet yerdo zum Beiaplel durch
den AbIauf der letzten Gemelnderetssltzung
belegt.
Bagrüßt yurde von l,leuwittenbakg SFD dia Schaf-
fung elnes Gemeindearchivs. 0er 0rtsverel.n
wl11 dazu seinen Beitrag leisten.

F.t g

Xr.
2e

8m

Schul-
wurda in ihrem Amte bestätigt

n .lmprrrum

U_Iourolttcnbchcr
Potf^:.§ofJrtdfcrärr3rry -B ,/lgBS 'Arngolr

Htnurgcbcr: SPD.Ortrvtrein
Neuwittrnt*l

vcr n rorr I ic ho r Ch eficdr h cu r:
Voll.r U.b.r
Fül.htip
2lO! tourlttrnbrt
Drucll Eittndrurl
Aufh;c: loo

Anilrl, die mir Nrmcn odtr Si3.
num del Vcrfrrlen gclennrrichner
rind, rtcllen nichr in itdrm Frllr dic
Mcinung drr Rcdrlrion dr. Diere
brhllr rich wcirerhin vor. Arrilcl
rinn3emlS ru hlncn. rtnonym ein.
Sarn&c Arrilcl lönncn nichr rb6c-
drutlt rcrdtn.

meindffit Geldfür Feuchtgebiete
ä. l,Ti. ; : :ä ;?":r.;,äE un s(ur) unacrc Gemct"ndc - rtr, bcrlchtcton - lrt bcaondere dcutrlch,zu machen, daß Landrlrt-eine von zehn in Lande ausicwutrrten t(ommunen, achaft ct.nsraalta und Naturseht!tz und Land-dle Modcllgcncl-nde Landaehaftapflegc lato aohaftrpflcgc andererselta durehaua nebcnaln-irn dlcaen ltodcllgemeLndcn rollen Blotopge- andcr bastehen kunncn. Dre ur.spr,ngrtchc Ab-ataltunganaßnah-ncn gcfBrdert rcrden, urn lnc- a.lcht, nur elne gcnrelndc ala Hod.erlgemelndc



auszuwätrlen, hat das Minlsterl_um aufgrund
der großen Resonanz fallengelassen., (Infor-
matlonsdlenst 2/84 des Schl.-Holst. Gemein-
detages )
Dr. Conrad, Lelter der Abt. Umweltschutz lm
LandwlrtschaftsmlnJ.sterlum, hatte selnerzelt
dle Besonderhelt des Förderungsvorhabens her-
vorgehoben. Mlt dlesem ProJekt eollten dle
GemeLnden angeregt werden, in ihrem Gebiet

mehr filr den Umtreltschutz zu tun. Aus Jedem

vichtlgen Naturraume Schlcswlg-Holstel-ns ha-

be das Mlnl"sterlum elne Gemelnde aübgewählt
(Neuwittenbek alleln 1m Kre{sgeblet). fur
d1e Anlage, Gestaltung oder Erhaltung von

Feuchtgebieten trage das Min{sterlum !O $
dar KostenI insgesamt stünden 2'7 lt11l. DM

zur Yerfügung (zwlschenzeltllch wlrd von
ForBelrung (ölgt2 MI11. DM gesprochen) 

"

Im Zweifelsfalle zahlt der Verbraucher ja doch die Zeche!

Unter dieser Überschrift war kürzlich ein
Artikel im '0sdörper Spökenkieker' erschie-
nen. Er enthielt Informatives über die Ge-

schehnisse im (und um den) Wasserbeschaf-
fungsverband 0sdorf (WBV), dessen Mitglied
auch Neuwittenbek ist. Den Artikel an dieser
Stel1e nachzudrucken, wäre schon interessant
gewesen. Nicht nur wegen des lnhalts. Auch

un aufzuzeigen, wie schnell man sich aIs Ver-
fasser einen Strafantrag !vegen "übIer Verleum-
dungen und Böswilligkei-ten (KN v. 23.2.1985) ein-
handeln kann.
Gleichwohl, die l,logen haben sich zwischenzeit-
lich geglättet.
0bwoh1 der WBV schlj-eßIich eingestand, bei
der strittigen Gebührenanhebung Fehler began-
gen zu haben (KN v. 14.3.1985), kommt er Ietzt-
endlj-ch gut dabei weg. Sowohl in der Stel-
lungnahme des t,lBV-Vorstands (KN v. 19.3.1985),

wie auch in der an a1le Haushaltungen ver-
teilten, gemej.nsamen Erklärung. Danach ent-
steht vielmehr der Eindruck, die Gemeinden

und deren Verwaltungen hätten a11ein nicht
rechtmäßig gehandelt.
Fichtig ist, daß die von der Neuwittenbeker
Gemeindevertretung im Dezember '83 beschlos-
sene, rückwirkende Gebührenanhebung rechts-
widri.g ist. 0as war der Gemeindevertretung
- vielleicht nicht ganz so deutlich - bewußt.
Aber es bleib die einzige Möglichkeit, über-
haupt noch die Vorgabe des WBV - nämIich die
Gebührenerhöhung per 1.10.1983 - nachzuvoll-
ziehen, Nicht umsonst gab es nur ein "knappes
Neuwittenbeker'Ja' zur Wasserpreiserhöhung"
(KN v. 16.12.1983) - wenngleich dabei die "har-
te Kritik. an d.er Infromations-Po1itik" (KN

v. 16.12.1985) des WBV sicher mitschwang.
Das Kommunalabgabengesetz (KAG) untersagt
grundsätzlich das rückwirkende Anheben von

Gebühren. Dies war es, was auch der Kreis-
tagsabgeordnete Stark-WuIf im vorliegenden

8

Fa11 monierte (KN v. 30'10'1984) ' Anders l,,IBV-

Vorsteher EhLers; "fÜr ihn sei es eindeutig
mögIi-ch, daß die GebÜhrenerhöhung auch rÜck-

wirkend in Kraft treten kann" (KN v.30.10.
1984). Auch nachdem der stellvertretende Amts-

vorsteher Herrmann die Gebührenbescheide fÜr

"nicht rechtens" hieit (KN v. 6.11.1984) ' be-

harrte Ehters auf seinem Standpunkt und beY'

dauerte, daß sich "Stark-Wulf nicht vorher in-
formiert habe" (KN v. S.11.1984). In der kÜrz-

lich verteilten gemeinsamen E::k1ärung ist nun

klar bestäti-gt: "rechtlich war dieses
nicht zulässig".
Der Flurschaden ist doch nur deshalb entstan-
den, weil nahezu ein halbes Jahr die ( Becht,s- )

Auffassungen hin und her wogten. Mit etwas

mehr (und vor alIen Dingen schnellerer) Ein-
sicht hätte größerer Schaden vermj'eden werden

können.
Der l,,lBV beruft sich in seiner Rechtfertigung
darauf, die GebÜhrenerhöhung bereits im März

1983 beschlossen zu haben (KN v. 9'11.1984). 'ls-

doch die verbindliche lrlBV-Beschlußfassung Y
(Über den HaushaltspLan) - und das ist es,

was der WBV nicht gerne hört - erfolgte erst
Anfang 0ktober 1983 (Mitte 0ktober die Veröf-
fentlichung des Beschlusses), also erst nach

dem vorgesehenen Zeitpunkt der GebÜhrenerhö-

hung. Und auch erst danach konnte die Gemeinde

ihre eigene Satzung entsprechend anpassen.

Andererseits sitzen im WBV-Vorstand durchweg

gestandene Kommunalpolitj-ker. Sie wissen

müßten zumindest wissen -, daß ein Gemeinde-

rat nicht von einem Tag auf den anderen ein-
berufen werden kann. Ei.n Viertetjahr Vorlauf
müßten die angeschlossenen Geminden schon ha-

ben.
Nun gut, wir wissen, daß Fehler gemacht wur-

den. Aber Fehler sind zumindest dafÜr zu

nutzen, daß man aus ihnen lernt " lloffentlich.
Bernd Brandenburg



Vor 25 Jahren

Die Straße
Vor 25 Jahren wurde mit dem Ausbau der
L.I.O. Nr. 46, Bauabschnitt fI Lose 'l

und 2 (lm Klartext: Neuwittenbeks Orts-
durchfahrt) begonnen. Die Ferttgstel-
lung erfolgte Ende Okt,ober 1 960. Bau-
kosten (ohne Grunderwerb) fielen in
Höhe von rund 220.000 DM an. Vler Bau-
flrmen verbauten dabel über 10.000 ml

Kles,. 400 to Asphaltfeinbeton, fast
2.700 to Bitumenkles, 350 to Pflaster-
stelne, knapp 800 m Hochborde und ilber
800 m Betonrohre.
Zwei alte Gebäude mußten dem Ausbau der
Straße welchen: elne Scheune bei Brammer

und die alte Schmiede (Jungjohann).
Nicht nur durch die zwlschenzeltlich ent-
standene Bebauung hat Neuwittenbek das
Geslcht verändert. Auch durch den Ausbau
der ortsdurchfahrt. Zum elnen wurde dte

Straße breiter (und befesttgt). Dle Ll-
nl-enf ilhrung lst zudem verlegt worden.
Dle Kurve zwischen den Grundstticken
Zander und Brammer wurde entschärft. Da-

durch entstanden die - lnzwischen ge-
melndeelgenen - Griinflächen neben dem

Ehrenmal und gegenüber der Ralffelsen-
kasse. Während dle neue Ortsdurchfahrt
zwischen dem Hofe -Radbruch und dem Hau-

se des damaligen Sattlermeisters Ströh
entlangf ilhrt, knlckte sle frilher ab

(etwa ln Höhe des Hauses Habeck) und

stieß zwi-schen Ströh und Otto "Höker"
auf dle Dorfstraße. Recht stark ent-
schärft wurde zudem d1e Kurve zwischen
dem Hofe l"larschke (vormals Grotkopp)
und der welßen Villa, leicht ent-
schärft dle Kurve in Höhe des Schul-
komplexes.

Die neue 0rtsdurchfahrt
- ein Einschnitt im
Bild des Dorfes Neuwi-ttenbek

Die Hauptstraße vor und
nach dem Ausbau (unten)
(alle Fotos: 0. Penther)

T##a;
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Zus Ia;-rd bi s 1959 fast ern Park

Aus ungerer Gesctrichto ...

Das Ströh'sche Anwesen

vor (oben) und nach (1inks)
dem Straßenausbau

ATilE NAr§.PNOTOK0ffi
- 4. FoIgei^Jenn r'vir tsieder in oem arten Protokollbuch der Gemelndevertretung brättern,fä11-t uns auf, daß die damarigen Gemeindevertreter häufiger tagten. Le-dic;Iich in den Jahren 1941 bis 1945 fand jewells nur eine sitzung pro Jahrstatt; L944 rerct,te es selbst dazu noch nicht einrnal.

rn all-er Reger sind auch die sitzungsprotokolle kurz, teilweise nur einehalbe seite lang" Da stößt der Leser natürlich auf die sitzung vom L7. Mai1932, wenn dort a1l-ej-n zu einem Tagesordnungspunkt über zwei seiten Textverfallt wurden. Dort steht dann u.a.: "Es isi ähnehin schwer, r,"üi" Gemein_devorsteher zu sein, ohne daß demselben auch noch der Rücl<halt von d.en vor-gesetzter: Behörden genommen wird Es ist nutzl-os den Kleinkampf, dender Gemeindevorsteher und die Gemeindevertretung mit dem ...i... äerunrthat, zv schi-l-dern Es muß endllch einmal- dem ...x... krar gemacht wer-den, daß er nur Anrecht auf gesetzliche schutzbestimmungen hat, wenn erseinerseits den Gesetzen die Autorität qibt und sich beilei6igt, im Gemein-deivesen ein sich einfügendes Mitglied ,i seln. zum schluß sei besonderserrvähnt, «1aß . - -x". - am 30. April d.J. seine wohnung räumen sollte, aberräumte nicht, sondern hatte zrt seinem schutz ca 3o tiommunisten in selnel{ohnung genommen. ',

40



Auch damals gab es schon die Angst vor Kommunisten. Gegenüber den anderenExtremisten war man kurze zeit später nicht so zurückhal-tend. rm protokoll
vom B. Januar 1935 heißt es:

,» ?;/ ?r,-./-;-"L/an/-*r4 y'|n /2v ,.* A;"4*ff+*Z: /-,.ra.r'
./-'
?ryry/* .y',2*,2 f 8:,t. P. ;-u* -Lt*- "8;,"2-24,,i;,--/
tLU+o ,/ L,*..,.r,o/ 7(c ,- ll/

Ansonsten wurden ähnliche Themen wie auch heute behandelt: ,,von der Teerungder Chaussee wird vorläufig Abstand genommen,, (10" Februar 1931).
oder auch seltsames- unter d.em Tagesordnungspunkt 'verschied.enes, beschließtd'ie vertretung am 10.2. 193o "in äem schulbackhaus eine übernachtungszerle,,ei'nzuri-chten; dem Gastwirt wird die Aufsicht über die Zelle übertragen-
Auch das Thema umgemeindung zi-eht sich d.urch die protokolle (darüber beimnächsten Mare mehr) - Nach der Eingemeindung des Gutsbezirkes warleberg ist
aus Warleberg - damit einverstanden, daß ,'vom früheren Gutsbezirk Warle-berg d.rej- beratende Stimmen hinzugezogen werden, (,,an der Abstimmung habensle nicht teil-zunehmen,'). Mit andären Eingemeindungen tat man sich schwer.N ht nur Rathmannnsdorf i-nclusive Altwi-ttenbek wollte man nicht haben."FIe Umgemeindung des ortsteils Eckholz welche von der Gemeind.e Tüttendorfvorgeschlagen ist, lehnt die Gemelndevertretung Neulqj-ttenbek einstimmigab" (am 3o. April L929).

Verbrauchertlps für
Umweltfreunde
Heute: Spraydosen

Spraydosen eäthalten als Treibmit-
tel häufig Fluorkohlenwasserstoffe
(FKW), die langsam in die Atmo-
sphäre entweichen und möglicher-
wiese die Ozonschicht zerstören,
die die Erde und alle Lebewesen vor
gefährlichen UV-Strahlen schützt.
Die Folge kann zum Beispiel ver-
mehrtes Auftreten von Hautkrebs
beim Menschen sein.

rerlegen Sie deshalb, ob es das
Swünschte Prodükt auch in ande-
rer Form gibt, zum Beispiel Roller,
Stift, Pumgzerstäuber oder Spray-
dosen mit umweltfreundlichem
Treibmittel. Auch Flaumsprays,
Backofenreiniger, Rasierschaum,
Möbelpolitur, Bügelhilfen, Teppich-
reiniger und Sprays zur Kfz-Pflege
gibt es inzwischen mit umwelt-
freundlichen Treibmitteln.

Der blaue Umweltengel hilft lhnen
im Zweifelsfall bei der Auswahl.

Unser Buchtlp
Egmont R. Koch
UMWELTSCHUTZ ZU HAUSE
Was jeder tun kannl
Mosaik Verlag, München 1984
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Der SPD-Krelspartei-
tag' "Umwelt" beschäf-
tigte sich Ende letz-
ten Jahres in einer
Arbeitsgruppe mit dem
Zustand der Binnenge-
wässer. Festgestellt
wurde, daß die Gewäs-
ser überdüngt sind.
Den Grad der Uber-
düngung bestlmmen die
Phosphate ingaben .
Phosphate kommen u.a.
aus Hauhalten und der
Landwirtschaft. D1e
Überdüngung zieht
eine Massenproduktion

Tu wos.
Mit der SPD.

krnmittel-
Freiheit
Die nach wie vor umstrittene
Wiedereinführung der Eltern-
beteiligung an den Kosten für
Lernmittel findet auch inner-

gefordert.

Für sozialdemokratische
Kommunalpolitiker gilt nach
wie vor: Lernmittelfreiheit ge-
hört zu den unveräußerlichen
Bechten junger Menschen auf
gleiche Bildungschancen, un-
abhängig vom Einkommen der
Eltern.

Auch die vielerorts vorgenom-
menen Kürzungen der Haus-
haltsansätze für Lernmittel sind
kritisch unter die Lupe zu neh-
men. Für ein oder zwei Jahre
mag es möglich sein, mit den
geküaten Ansätzen zu leben.
Die Gefahr, daß sich ein erheb-
licher Nachholbedarf anstaut,
ist groß. Schließlich macht die
Preisentwicklung auch vor den
Lernmitteln nicht halt. WtR

von Algen nach sichi bau der 3. chemischen die planungen für ein
Schilf-, Ufer- und Klärstufe aufgestellt. Klärwerk. Die 3. chemi-
Seegrundbiotope wer- . sche Klärstufe scheint

::1"::::'lll'l;"=". i:i':i!näi:is:n:i3::-' 3::f,'l.xl":t:"3:::.;.
Erkänntnis wurde u.a. tenbeks t"ri"*iI-ää"- noch keine geforderte
die Forderuns nach a;hi;ßi"lgJrü"s."-=;", l$ä"::.i"k.?'i"!f,ogrundsätzlichem Aus- die Entscherounqen vor
bau der Kanarisarion orr befaßr:';iä:";";;; weitere rnformationen
und verstärktem Aus- slch insb.;";ä;;.";;;' beschaffen'

In diesen Jahren wissen die Kleinen noch nichts von den Geschehnissen in der Welt. Wie
wird unser Allmutter Natur ausseheq, wenn diese Generation herangewachsen ist? Wer-
den die Eingriffe und Zerstörungen wider die Natur dann endlich in einem großen M^ ae

eingestellt sein? Eine heile Wellw4a:-den sie wohl kaum vorfinden. v

, ,11
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politischer Parteien

t/,//t
/1///;';
;&..

|fi t'" :,i : fi?'.T " li, iif T,i,?[ nes ol u ri on zu p artei spen den
ü:il::,.'fl :!;13ü:i.:3t-['1 eu' Anlaß der Diskussion über äie sp.ndenpraxis
s,es Lauenburg die wiederein- beschließt der SPD-Landesparteitag:
führung der Lernmittelfreiheit

1. Parlelen, Fraktlonen und
Abgeordnete m0tsen aul dle
Annahme von Spenden eln-
schlleßllch Sachlelstungen
von außerhalb der Parlel ver-
zlchten, da dle Beelnllussung
von Enlscheldungen durch ll-
nanzlelle Zuwendungen an-
ders nlchl ausgeschlossen
werden kann.

Dle Partelen llnanzleren slch
aus Mllglledsbelträgen und
staatllcher Wahlkamplkosten-
Flnanzlerung aul allen Ebe
nen. Dle Zuläselgkelt von
K lelnctspenden, lnabesondere
durch Parlelmltglleder, muB
elner konkrelen Regelung un-
teruorloo werden.

2. llsndatrlräger det Europä1.
rchen Padanerrlr, der Bun-

deatages und der Landlage
werden gesetzllch verplllch'
tet, alle Elnkünlle unter Aut-
glchl elner unabhänglgen Stel-
le ollenzulegen. Dle Mandats-
träger der SPD werden aul der
Grundlage deg Beschlussea
von 1977 erneut aulgelorderl,
lhre mandatebedlngten Aus-
gaben ollenzulegen.

3. Staatsbürgerllche Bll-
dungselnrlchtungen, dle lm
Rahmen lhrer Gemelnniltzlg-
kell Spenden erhalten, dürten
dlese nur lür lhre oalzungs-
gemäßen Zwecke verwenden.
Dles wlrd der Kontrolle der
Rechnungshöte unleruorlen.

4. Der SPD-Landerparleltag
lorderl den Parlelvoratand auf,

mlt Nachdruck alles zu tun,
um dle Parlelspeiden-Allären
autzuklären und unverzügllch
elne umlassende !nlormatlon
ln dle Mltglledschalt hlneln
dar0ber zu geben, ob, lnwle-
welt und ggl. wolOr Spenden-
gelder, lnsbesondere der Flr-
ma Fllck, ln sozlaldemokrall-
sche Kassen gellossen slnd.
Bel Fällen persönllcher Be-
relcherung müssen dle BetroF
lenen dle Konsequenzen zle-
hen.

5. Dle SPD-Bundestagsfrak-
llon wlrd autgelorderl, lnltlatl-
Yen zur Aulnahme des Stral-
tatbertandes der Abgeordne-
len-Bestechung lno Strafge-
retzbuch zu ergrellen.

i
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